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E I N B Ü R G E R U N G E N  

Schaan: Elmedin Zekan 
eingebürgert 
SCHAAN - Elmedin Zekan wurde mit 612 
Ja-Stimmen (447 Nein) in das Schaaner Ge­
meindebürgerrecht  aufgenommen.  Zekan  
wohnt seit 1992 in Schaan, nachdem e r  als 
Flüchtling aus Bosnien nach Liechtenstein 
kam. Nach seiner schulischen Laufbahn in 
Liechtenstein abslovierte e r  eine Lehre als 
Heizungs- und Sanitärmonteur. Mit seiner 
Leistung durfte e r  sich ins Goldene Buch ein­
tragen. Das Liechtensteiner Volksblatt gratu­
liert Elmedin Zekan herzlich zu seiner Ein­
bürgerung. (pk) 

Nguyen Van Phu 
in Eschen eingebürgert 
ESCHEN - Mit klarer Mehrheit wurde in 
Eschen Nguyen Van Phu von den Stimmbe­
rechtigten eingebürgert. 563 Stimmberechtig­
te sprachen sich für eine Einbürgerung aus, 
254 dagegen. Das Liechtensteiner Volksblatt 
gratuliert Nguyen Van Phu herzlich z u m  
Eschner Gemeindebürgerrecht. (pk) 

Einbürgerungsgesuch 
in Mauren abgelehnt 
MAUREN - Die stimmberechtigten Bürge­
rinnen und Bürger der Gemeinde Mauren hat­
ten in einer Bürgerabstimmung über das Ein­
bürgerungsgesuch von Karin Dopicralski und 
deren Tochter Anna-Kira zu befinden. Beide 
Gesuche wurden mehrheitl ich abgelehnt .  
Das Einbürgerungsgesuch von Karin Dopic­
ralski wurde mit 306 Ja (43.1 Prozent) zu 404  
Nein (56,9 Prozent) abgelehnt. Das Gesuch 
ihrer Tochter Anna-Kira wurde mit 317 Ja zu 
388 Nein abgelehnt. (pk) 

W A S S E R V E R S O R G U N G  

Information der Wasserversor­
gung Liechtensteiner Unterland 
UNTERLAND - Der Wasserzähler in allen 
Gebäuden muss abgelesen werden. Ebenso 
müssen kleine Kontrollarbeiten an den Was­
serzählern vorgenommen werden. Zu diesem 
Zweck wird in der  nächsten Zeit (November 
und Dezember) der  Beauftragte der W L U  
(Eschen: Gerhard Potetz, Nendeln: Franz 
Senti, Gamprin/Bendern:  Walter Hasler,  
Mauren: Karl Ritter, Schaanwald: Andrea 
Santschi oder Manuela Marxer, Ruggell: Be­
atrix Fischer, Schellenberg: Emmerich Bie­
dermann) bei Ihnen vorbeikommen und diese 
Arbeiten erledigen. Wir danken Ihnen für Ihr 
Verständnis, Ihre Wasserversorgung Liech­
tensteiner Unterland. (PD) 

Buschmänner im Kunstmuseum 
Halbzeit der Veranstaltungsreihe «Gemeindetag im Kunstmuseum» 

L E S E R B R I E F  

Gratulation 
In Gedanken höre und lese ich mit Freude ' 
schon die Gratulationen all jener, die uns zu 
unserem einzig vernünftigen Ergebnis bei der 
Abst immung beglückwünschcn, das nicht 
deutlicher hätte ausfallen können. So konnten 
wir zu guter Letzt alle rückwärtsgerichtetcn, 
traditionalistischen und fanatisch-religiösen 
Ideen und Bestrebungen in ihre engen 
Schranken verweisen. Hoffen wir, dass dies 
einige Leute zum Nachdenken über die heuti­
gen gesellschaftlichen Probleme veranlasst, 
die sicher nicht mit ihren Maximen und Dog­
men gelöst werden können. 

Martin Sommerlad, 
Meierhofstr. 116, Triesen j 
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Anmerkung der Redaktion 
Unter de r  Rubrik Lesermeinungen veröf­
fentlichen wir  Meinungen unserer  Leserin­
nen und Leser. Wir  bitten Sie, d ie  maximale j 
Länge von 2500  Zeichen (inkl. Leerzei- j 
chen) nicht zu überschreiten. Je  früher wir  
die Leserbriefe erhalten, u m  so eher  er­
scheinen diese bereits a m  Folgetag. Briefe, 
die uns nach 18 U h r  erreichen, können wir 
nicht m e h r  a m  Folgetag veröffentlichen. 
Besten Dank.  

Die Redaktion j 

VADUZ - Als erste Unterländer 
Gemeinde war am Sonntag 
Gamprin-Bendern Im Kunst­
museum zu Gast. Die wilden 
«Buschmänner», so der Spitz­
name der Gampriner, verhielten 
sich mehr als zivilisiert, Ja so­
gar kunstinteressiert. 

«D«nM tomfa» 

Friedemann Malsch, Direktor des  
Kunstmuseums Liechtenstein,  
schmeichelte den Gamprinern mit 
einem Lob für die zeitgenössische 
Architektur des umgebauten Ge­
meindehaus. Malsch war  erfreut, 
dass mit  Gamprin bereits die fünfte 
Liechtensteiner Gemeinde  i m  
Kunstmuseum zu Gast  ist. 

Donath  Oehri,  Vorsteher von 
Gamprin-Bendern, w a r  hingegen 
«verdutzt und gamprimiert», dass 
man nicht der Erste gewesen sei, 
der den Gemeindetag durchführte. 
Laut Oehri hätte es  dafür triftige 
Gründe gegeben, beispielsweise 
die Tatsache, dass die erste Besied­
lung Liechtensteins vor rund 6000 
Jahren am Lotzagüetle auf  dem 
Eschnerberg, also auf  dem Hoheits­
gebiet der  Gemeinde  Gampr in ,  
vonstatten ging. 

Gerettete Residenz 
Vorsteher Oehri erinnerte auch 

an die Volksabstimmung über das  
Kunstmuseum im Jahr 1980. Da­
mals sagten die Gampriner mit 4 9  

«Verdutzt und gamprinlort»: Dar Gampriner Vorsteher Donath Oehri mit Museumsdiraktor Möllemann Malsch. 

Stimmen Vorsprung am deutlichs­
ten J a  z u m  Kunstmuseum. Ange­
sichts des knappen landesweiten 
Ergebnisses (26 Ja-Stimmen Vor­
sprung) kann man Donath Oehri 
zustimmen, wenn e r  Otto Seger zi­
tiert: «Wer hätte darauf gewettet -
die Residenz, von Gamprin geret­
tet?» 

Währschafte Verpflegung 
Das Caffö Bacio aus Bendern zü-

gelte Belegschaft und  Essen nach 
Vaduz: F ü r  e inmal  gab  es  i m  
Kunstmuseum statt s ty l ischem 

Suhsi-Food hausgemachten Ku­
chen und Gampriner Eintopf. 

Jugend stark eingebunden 
Ein Ensemble des Musikvereins 

Konkordia Gamprin, mehrheitlich 
bestehend aus jungen Nachwuchs­
musikern, umrahmte mit modernen 
Stücken den offiziellen Teil: Diri-

Thomas Müssner und Brigitte Has­
ler allerhand einfallen. I m  Unterge-
schoss wurde ein Kinder-Kunstate­
lier eingerichtet, im Foyer luden 
Musiktherapeut Berndt Vogel und 
Gampriner Lehrkräfte die Besucher 
ein, mit Wasser, Farben, Formen 
und Klängen zu experimentieren. 
D e r  Kindergarten mit Ulrike Büchel 

gent Gaston Öhri eröffnete mit-dem_/pr5(sentierte a m  Nachmittag eine 
«Banana Boat Song», es folgten «Wasser-Wunder-Maschine». 
«Little Brown Jug» und abschlies­
send «All about Soul». Für das  wei­
tere Programm Hess sich die Kultur­
kommission unter der Leitung von 

Was wird die nächste Gemeinde 
zu bieten haben? Die  Ruggeller 
Kulturkommission dürf te  berei ts  
bei der  Planung sein. 
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Museumspidagogln Judith Nüscher kümmerte sich um die kleinsten Be­
sucher und führte sie durchs Museum. 

Das Cafft Bado aus Bändern sorgte mit Hausgemachtem dafür, dass 
auch das leibliche Wohl nicht zu kurz kam. 

Eine Akustikgruppe zauberte aus allen möglichen Dingen Klänge hervor, 
Armin Dobler und Tomas Gontsch. Die Jugendmutik Gamprin begriissto die ßttste musikalisch. 


